




Bey
der hohen Bermahlung

des Hochgebornen Grafen und Herrn,

HERRN
Kodolph Vhriſtian,

des H. R. Reichs Burg-Grafen und Grafen

u Dohna
Freyen Standes-Herrn zu Wartenberg,

Erbherrn zu Lauck, Reicherswalde, Leiſtenau, Schlobitten, Schlodien
Nund Karwinden, ec.

mit

der Hochgebornen Grafin und Frau,

FRAu
Vhriſtine Bleonort,

des H. R. Reichs Grafin
u Stolberg

Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra

und Clettenberg, c.
H weelche

den 27. Febr. 1755.
auf dem Hochgrafl. Schloſſe zu Wernigerode

vollzogen wurde,
wolten

ihre unterthanigſten Segenswunſche
abſtatten

die Stadt-und Landprediger und Schulcollegium
daſelbſt.

Wernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hochgrafl. Hof-Buchdrucker.
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n Hertz, das JEſu Kraft gezogen,
Und ſich vom Eiteln abgewandt,
Damit es ſich bisher betrogen,
Und nun das wahre Gut erkant,
Das nur in Chriſti Blut und Wunden,
Das hat ſich mit dem GOttes Lamm
Jm Glauben ſo genau verbunden,
Als Braut mit ihrem Brautigam.

F
Nauein Brautgam kan ſo zartlich lieben,
Als Chriſtus die Verlobte liebt.
Die Lieb allein hat ihn getrieben,

Daß er ſich ihr zum Heiland gibt:
Er ließ fur ſie ſein eigen Leben,
Und gab ſein Blut zum Opfer hin,

Er hat ihr ein neu Hertz gegeben,
Den Chriſti Brauten eignen Sinn.

B Die



ESie Braut kent ihres Brautgams Liebe,
Die ſie erloſt, geſucht, erneut;
Sie brennt nun gegen ihn im Triebe
Der wahren Liebeszartlichkeit.
Gie ſucht in ihrem gantzen Wallen,
Im Thun und Laſſen, Wort und Werck,
Dem Brautigam nur zu gefallen,
Sein Wille iſt ihr Augenmerck.

D
Ewie Braut bewahrt ihr Brautgeſchmeide,
Darin ſie prachtig eingekleidt,
Der Unſchuld Chriſti weiſſe Seide.
Die gottliche Gerechtigkeit:
Den Fingerreif an ihren Handen
Den Mahlſchatz, JEſu Chriſti Geiſt,
Das Pfand zum ſeligen Vollenden,
Wenn einſt ihr Geiſt von hinnen reiſ't.

ü

ie Braut genieſſt als ihre Speiſe
Das ſuſſe theure Lebenswort:
Das iſt ihr Stab auf ihrer Reiſe;
Das iſt ihr Licht im dunckeln Ort.
Gie iſſt und trinckt im wahren Glauben,
Was Chriſtus ihr vermachet hat,
Den Leib und die Verſohnungstrauben:

Sie wird an Chriſti Tiſche ſatt.
a

Ke achtet nicht der Erden Guter,

Die Ehre, ſchnode Luſt der Welt,
Und was ſonſt eitele Gemuther
Zu ihrem Zuecke ſich geſtellt. J

Sie hat in Chriſto beſſre Gaben;
Des Himmels Luſt, ſo keuſch und rein:
Die Guter, die die Seele laben:
Die Ehre, Chriſti Braut zu ſeyn.

Ia9

Und tragt geduldig Spott und Hohn,
Die geht des Brautgams ſchmale Wege,

Sie liebt ſein Creutz, ſtatt Wohlluſtpflege
Und ſieht auf ſeinen Gnadenlohn;
Jhr Sinn ſteht zu des Himmels Hohen
Als ihrem rechten Vaterland;
GSie wunſcht den Brautgam bald zu ſehen,
Und ſich zu ſeiner rechten Hand.

Jn
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Gndeſſen, weil ſie noch auf Erden,

Braucht ſie die edle Gnadenzeit;
Sie wil noch mehr geheiligt werden,
Und ruſtet ſich zur Ewigkeit;
Jhr Thun, iſt Glauben, Lieben, Loben,
Und edlen Saamen auszuſtreun:
Sie ſtreckt ſich nach dem Ziel, das droben,
Und machet ſich mit nichts gemein.

2

ogiie freut ſich auf die frohe Stunde,
Die'ſie zum Schauen Chriſti tragt,

Wenn man einſt, nach erblaſſtem Munde,
Den muden Leib zur Ruhe legt.
Sie weiß, ihr Goel euft ihn wieder,
Er ſol verklaret auferſtehn.
Es werden ihre Leibes Glieder
Den Gliedern Chriſti ahnlich ſehn,

S ann wird recht Leib und Seel erfreuet;

Dann weichet Kummer und Verdruß.
Das, was ſie allhier ausgeſtreuet,
Das erntet ſie im Ueberflluß;
Nun iſt ſie vollig losgebunden
Von allem, was ſie hier gedruckt;
Nun hat ſie herrlich uberwunden,
Und wird mit ewgen Troſt erquickt.

EereMhuf bieſem edlen Sinn und Grunde,

Beſtehet, HBochgebornes Paar,
Der Segen in dem Ehebunde,

Bey der vom HErrn erkauften Schaar.
Es bleibe ſtetig Eur Beſtreben
In LTichten, Trachten, Werck und Wort,
Nach dieſem Sinmn der Braut zu leben:
So ſeyd Jhr ſelig hier und dort.

Die ſamtlichen Stadt-und Landpre—

diger der Grafſchaft Wernigerode.



g Zum erwunſchteii Wohl verbreiten?

le Schimmert dort ein frohes Licht?
S Wird zur Rechten, wird zur Lincken

DODder wird er ſicher gehen?

Faſſet ſich nicht
Jn der Zukunft graue Tiefe ſehen?

*8Veſters bluhete der Morgen,
Jhn begleitete verborgen,
Was dem Mittag Furcht gebar;
Was ſich hier noch ferne zeigte,
Schwebte, eh der Tag ſich neigte,
Blitzend uber unſern Fluren:

Jahe Gefahr,
Wer entdecket deine leiſen Spuren?

S qchterue verbannt das Wancken
Selbſtgebildeter Gedancken,
Die der Zweifel ſturmend kehrt!

Hier umhullt euch banges Wehe;
Auf! erreichet iene Hohe,
Jenen Felſen, der die Triebe,

Sichert und mehrt!
Hoffet ihr, ſo hofft nicht Zorn von Liebe!

Ruhet nur! Geturmte Wellen

Konnen keinen Kahn zerſchellen,
Dem ſich dieſer Hafen beutz
Dieſer Port heiſſt GOttes Güte?
Hier ermannt ſich das Gemute:
Welches ſonſt die Schickſalsbancke

Bebend geſcheut;
Hier verwirren keines Raubers Rancke.

Sqaut ihr doch erſtaunt zurucke?

Schweben noch die bluden Blicke
Jn der durchgeirrten Bahn?Ja. Wer konte ſich gleich faſſen.
und in Sicherheit nicht haſſen,
Was vorher den Sinn bethoret?

Teuſchender Wahn
Haſt du frohen Muth beruckt, geſtoret?

Nimmer
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oeaIi immer hatten falbe Sorgen
Den geſchmuckten Tag verborgen,
Wenn du nicht den Dunſt gehaucht,
Der den hellen Strahl entfuhrte,
Als des Geiſtes Trieb verſpuhrte:
Trau dem GoOtt, der deine Schluſſe

Nimmer gebraucht!
fkangſt entwarf er deines Lebens Riſſe!

o

Al iemand tadelt dis Erwagen.
Bilder von durchzognen Stegen

Zieren oft den Ruheſtein:
Auch ein Held entwirft die Schlachten,
Die dem Haupte Wunden brachten,
Das Gemahlde friſcht die Freuden

Schmertzende Pein.
Zeugt des Angedenkens ſuſſe Weide.

qAieblich tonen Pauckenſchlage,

Wenn der Trommelwirbel rege
Und zum Streit erhitzt gemacht;
Wenn vorher durch hohles Knallen
Freund und Feind zerauetſcht gefallen,
So beleben die Karthaunen,

Wenn ſie die Pracht
Des erhaltnen Friedens auspoſäunen.

S

8
reymahl ſtarker ſtrahlt vdle Wonue

Der vorher geſchwatzten Sonne,
Die doch ſelber brennend blieb;
Wer der Vorſicht Huld erblicket,
Wird beſchamt, und fragt eutzucket:
Himmel, ſteheſt du mir offen?

Trennender Hieb,Haſt du nur die Scheidewänd getroffen

en vAlicht nur Salems prachtge Auen
Laſſen ſolche Wunder ſchauen:;

Schon in Horeb grunen ſie:
und wie bluhet heut die Hohe,
Deren ſchwartzverhulltes Wehe

Noch die vorgen Blicke fliehen?
Laſſen ſie hie

Lorbeerſtauden aus Cypreſſen ziehen?

Statt

vt



eth
c—iatt erbleichter Hande Falten,
Die, von Zahren naß, erkalten,
Fügt ſich wieder Hand in Hand;
Muſſte hier das Sterben trenuen,

Sichrer noch den Ort zu kennen,
Der die zarte Liebe hegte,

Die ſich verband,
Weil des Hochſten Hand die Feſſeln legte!

58xVunderhand, du kanſt enthullen,

Was die Ewigkeiten fullen;
Leicht entwickelſt du die Zeit:
Konten auch geſchloſſne Ehen
Groſſre Wohlfart bluhen ſehen,
Als wenn ſich des Brautpaars Hertze

Ewig dir weiht?
Du gebiereſt wohl aus herben Schmertze.

C.vangſtens haſt du dis gezeiget; uag 2Denn als JEſu Haupt ſich neiget,“
Leben gantze Welten auf.:
Dieſes lebensreiche Sterben
Laſſt noch immer reichlich erben:
Wird auch heut der Abgrund flieſſen?

Achtet nur drauf!
Sttome ſinds, die ſich aus ihm ergieſſen.

Sebſt der Himmel ſenckt ſich nieder,

Kront den Stamm belebt die Glieder,

Schmuckt das neuvermahlte Paar!
Dohna,/ Stolberg Deinen Segen
Wird die ſpatſte Zeit erwagen:

Wolte ſie der Nachwelt preiſen,
GOtt bleibe wahr:

So darf ſie getroſt nur auf Dich weiſen.

In unterthaniaſter Freude wurden mit lleberreichung
d unausſprechlichedieſer wenigen Zeilen tauſen

GSegenswunſche verbunden von

den Lehrern der Oberſchule
Wernigerode.
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